
Die Pyramiden von Bonn
Von asymmetrischen Faltdächern und demontierbaren Kreuzstützen –  
hohe Handwerkskunst trifft auf ausgeklügelte Planung 

Im Schulungs- und Seminarzentrum der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) 
werden unter anderem Mitarbeiter der Deutschen Bun-
desregierung mittels Kultur- und Sprachunterricht auf 
Auslandsaufenthalte vorbereitet. Da das vormalige Ge-
bäude nicht mehr den aktuellen Anforderungen ent-
sprach, schrieb man für den Neubau einen Wettbe-
werb mit zwei klaren Vorgaben aus: Der Entwurf sollte 
mindestens dem DGNB-Bronze-Standard entsprechen 
und dabei das didaktische Konzept der GIZ, das die 
neuesten Erkenntnisse der Pädagogik aufgreift, um-
setzen. Das Darmstädter Architekturbüro Waechter + 
Waechter hat sich ebendiese Forderungen zu Herzen 
genommen und das Rennen für sich entschieden.

Um sich harmonisch in die 
Landschaft am Kottenforst ein-
zufügen, ist der pavillonartige 
Holzbau leicht abgesenkt und 
mit einer Faltdachkonstruktion 
versehen.

T Raphael Zeman  F Thilo Ross Fotografie, Waechter + Waechter Architekten, merz kley partner

Bereits bei ihrer Errichtung machte die neue Akademie für Internationale
Zusammenarbeit (AIZ) in Bonn-Röttgen ihrem Namen alle Ehre. Ein Triumvirat
aus Architekten, Tragwerksplanern und Holzbauern schuf in einer vorbildlichen Ko-
operation ein modulares Holzhaus, das trotz schwieriger Geometrie und
logistischer Herausforderungen den hohen Ansprüchen gerecht wird.
Doch warum konnte nicht der gesamte Bau in Holz ausgeführt werden?

Öffentliche Bauten in Holz machen doppelt Sinn
Für Prof. Felix Waechter, Gründungsmitglied von Wa-
echter + Waechter Architekten, war bereits sehr früh 
klar, dass der Bildungsbau in Holz erfolgen wird: „Das 
didaktische Konzept der GIZ verlangte nach vielseiti-
gen, individualisierbaren Lernlandschaften und so hat 
bereits der Entwurf mit seiner modularen Skelettstruk-
tur einen Holzbau impliziert.“ Doch nicht nur aufgrund 
der baulichen Möglichkeiten entschied sich Waech-
ter für Holz. „Neben den haptischen und atmosphäri-
schen Qualitäten des Baustoffes war auch die CO2-bin-
dende Eigenschaft entscheidend. Der Bausektor trägt 
einen wesentlichen Teil zu den hohen CO2-Emissio-
nen bei, weshalb man im Kampf n
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Die großzügige Verwendung von 
Glas und in Sicht ausgeführtem 
Holz erwirkt eine helle, freundliche 
Atmosphäre im Inneren.

Während man von innen meist zwei 
oder drei verschiedene Ausblicke 
hat, wirkt die Fassade von außen 
kleinteilig und maßstäblich.

DER BAUSEKTOR TRÄGT EINEN
WESENTLICHEN TEIL ZU DEN HOHEN 
CO2-EMISSIONEN BEI, WESHALB MAN 
IM KAMPF GEGEN DEN KLIMAWANDEL
UNWEIGERLICH BEIM HOLZBAU
LANDET.

Prof. Felix Waechter, Architekt

schen den Architekten und Tragwerksplanern und 
andererseits an der frühzeitigen Integration der wei-
teren Gewerke. Auch bei GROSSMANN Bau ist man 
zufrieden. Das Holzbauunternehmen lieferte und mon-
tierte 650 m3 Brettschichtholz und 7200 m2 3-Schicht-  
platten in der Stärke 20 beziehungsweise 30 mm. Ge-
dämmt wurde mit Holzweichfaserplatten. Aufgrund der 
Anforderung der Formaldehydfreiheit wurde das Brett-
schichtholz zugeliefert, denn für gewöhnlich produziert 
das Unternehmen sein eigenes, mit MUF verleimtes 
Brettschichtholz. Dennoch meisterte man die Produk-
tion der verklebten Hohlkastenelemente mit PU-Leim 
ebenso gut wie die ungewöhnliche Dachkonstruktion 
mit asymmetrischer, pyramidenartiger Form. Hierfür 
wurden jeweils zwei Dachfelder komplett vorgefertigt 
und vor Ort zusammengestellt, bevor an den anderen 
beiden Seiten die Verglasungen montiert wurden. n

gegen den Klimawandel unweigerlich beim Holzbau 
landet. Gerade öffentliche Einrichtungen sollten hier 
ihre Vorbildfunktion wahrnehmen“, so Waechter. Dass 
dem Wunsch der GIZ, nachhaltig zu bauen, Rechnung 
getragen wurde, zeigt die DGNB-Zertifizierung in Gold.

Kreuzstützen als Installationskörper
Der Entwurf geht von einem Holzskelett mit klarem, 
durchgehendem Stützenraster aus. Durch die Be-
schränkung auf die Rasterfeldgrößen 5,25 mal 5,25 
beziehungsweise 3,50 mal 5,25 m konnten die Anzahl 
der verschiedenen Bauteilanschlüsse auf ein Minimum 
reduziert und zugleich die Vorzüge der modularen 
Bauweise optimal genutzt werden. Die Kreuzstützen 
spielen dabei eine ganz besondere Rolle und stell-
ten auch für merz kley partner, die das Projekt als 
Tragwerksplaner betreuten, eine der größten Heraus-
forderungen dar. Denn aufgrund der Skelettbauweise 
müssen die Stützen Kabel und Dachentwässerung auf-
nehmen und zugleich bei voller Auflast demontier-
bare Elemente beinhalten, um nachträgliche Umbau-
ten oder Erweiterungen möglich zu machen. 

Von Tragwerksplanern begeistert 
Auch die Dachkonstruktion hat ihre Besonderheiten. 
Damit ausreichend Tageslicht in die Tiefe des leicht 
abgesenkten Baukörpers dringen kann, fiel die Ent-
scheidung auf eine spielerisch anmutende Faltdach-
konstruktion. „Außerdem wollten wir Landschaft und 
Architektur verzahnen und verhindern, dass die Be-
wohner des angrenzenden Grundstücks auf ein un-
gegliedertes Flachdach blicken“, so Waechter. Wäh-
rend die Formensprache die Dynamik des Lernens, 
das in alle Richtungen Schauende wiedergibt, ermög-
licht die Konstruktion aus fast jedem Raum des Ober-
geschosses den Blick in den Himmel. Auch hier stan-
den merz kley partner vor keiner leichten Aufgabe, um 
die auftretenden Lasten in die Decken- beziehungs-
weise Dachscheibe abzuleiten. Dass die Tragwerks-
planer die Lösung dieses Problems bereits bei der 
ersten Entwurfsbesprechung anhand eines Modells 
veranschaulichten, überzeugte Waechter umso mehr 
von seinen Partnern.

Die Chemie stimmt
Den Planungsaufwand, den der Holzbau aufgrund der 
Detailgenauigkeit mit sich bringt, konnten die Partner 
gut bewältigen. Einerseits liegt das an der laut Wae- 
chter inspirierenden ersten Zusammenarbeit zwi-
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Das 400-Einwohner-Dorf Tschirland in der Südti-
roler Gemeinde Naturns ist in eine Talsohle zwi-
schen den Naturparks Texelgruppe und Stilfserjoch 
eingebettet. Hier hat die Familie Linter drei luxu-
riöse Urlaubshäuser – daher auch der Name „Cirna  
Gentle Luxury Lodges“ – errichten lassen. 

Den Bauherren waren dabei besonders Werte wie Na-
turnähe und ausgeprägtes Qualitätsbewusstsein wich-
tig, die sie in der Firmenphilosophie von holzius, die auf 
leim- und metallfreie Vollholzelemente spezialisiert 
sind, wiederfanden.

Wohnkomfort: naturbelassen und elegant
Die drei Vollholzhäuser sind in jeweils zwei Apparte-
ments à 90 m2 unterteilt. Die ebenerdigen und teils bar-
rierefreien Wohneinheiten verfügen über einen Garten, 
während die darüberliegenden mit einer großen Ter-
rasse sowie einem separaten Balkon ausgestattet sind. In 
allen Wohnungen befinden sich zwei Schlaf- und Bade-
zimmer, ein Wohnraum, eine voll  ausgestatte Küche mit 
Essbereich und eine Infrarotsauna. Die wohlige Atmo-
sphäre komplettieren naturbelassene Vollholzwände, 
Fassaden in sägerauer Lärche und großzügige Glasflä-
chen mit Blick in die Landschaft.

Rund 220 m3  Vollholz
Das Südtiroler Holzbauunternehmen holzius lieferte 
vorgefertigte Vollholzelemente für Innen- und Außen-
wände sowie Deckenelemente: 131 m3 davon waren 
Wandelemente in der Stärke 120 mm und insgesamt 
88 m3 Deckenelemente mit einer Stärke von 120 bezie-
hungsweise 160 mm. Die Bauteile überzeugten vor allem 
durch ihre Passgenauigkeit, Formstabilität und Schall-
schutzeigenschaften. „Es ist unser Bestreben, naturver-

Naturbelassenheit und Eleganz waren den Bauherren wichtig, 
was sich in der sägerauen Lärchenfassade widerspiegelt.

Seit April sind die Lodges in Naturns bezugsfertig.

© Rene Riller

holzius GmbH  
Kiefernhainweg 96 
39026 Prad am 
Stilfserjoch/Südtirol 
holzius.com

bundenes Wohnen samt allem Komfort des modernen 
Lebens zu ermöglichen. Die Grundlage für so ein gesun-
des, wohltuendes Haus ist unser patentiertes und damit 
einzigartiges Funktionsprinzip, das einzelne Holzteile 
ohne Leim und Metall miteinander verbindet“, so der 
Gründer von holzius, Herbert Niederfriniger.

Kurze Bauzeit, gepaart mit Sauberkeit
Vor Ort war das gesamte Gebäudeensemble innerhalb 
von dreieinhalb Wochen aufgebaut und die Apparte-
ments sind seit April geöffnet. „Große Vorteile waren 
die kurze Bauzeit und die ‚saubere‘ Baustelle. Durch die 
vorgefertigten Vollholz-Bauelemente haben wir nicht 
nur viel Zeit gespart, sondern auch viel Schmutz, der 
sonst auf Baustellen dieser Größenordnung anfällt“, er-
zählt Bauherr Christof Linter und fügt hinzu: „Die At-
mosphäre der Lodges ist einzigartig. Diese Wärme, die 
die Gebäude bereits im Rohzustand oder im eher unge-
mütlichen, kalten Januar ausgestrahlt haben, hat uns 
sofort fasziniert.“ e

Luxusappartements voll Holz

PROJEKTDATEN

Standort: Bonn-Röttgen/DE

Bauherrschaft: Deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH

Fertigstellung: Dezember 2017

Architektur: Waechter + Waechter Architekten BDA, 
waechter-architekten.de

Holzbau: GROSSMANN Bau GmbH & Co. KG, 
grossmann-bau.de

Tragwerksplanung: merz kley partner ZT GmbH, 
mkp-ing.com

Holzmenge: 650 m3 BSH, 7200 m² 3-Schichtplatten

Bauleitung: ap88 Architekten Partnerschaft mbB 
für Waechter + Waechter

Nutzfläche: 4950 m²

Kosten: 9,5 Mio. €

Obwohl sich der Planungsprozess aufgrund der 
schwierigen Geometrie in Verbindung mit der notwen-
digen Perfektion in der Ausführung zeitaufwändig ge-
staltete, schätzt auch das Holzbauunternehmen die 
gute Zusammenarbeit: „Die Tragwerksplaner haben 
hier große Bereiche vorausgedacht, die man gut über-
nehmen konnte“, erzählt Gerold Tönjes, Geschäftsfüh-
rer von GROSSMANN Bau. Die Bauleitung erbrachten 
ap88 Architekten aus Heidelberg für Waechter + Wa-
echter. So konnte ein zweigeschossiges Gebäude ent-
stehen, das dank seiner Modularität und der Trenn-
wände in nichttragender Leichtbauweise flexibel und 
individualisierbar ist.

Mock-up und bürokratische Hürden
Um das System mitsamt Kreuzstützen und Dachkon- 
struktion auf etwaige Fehler zu untersuchen und 
gleichzeitig den Bauherren eine Vorschau zu ermög-
lichen, wurde zuerst ein Modul als Mock-up ausge-
führt – das heißt, über die volle Höhe gebaut, geprüft 
und getestet, bevor man in Serie produzierte. Ginge 
es nach den Architekten, hätte man den gesamten 
Bau in Holz hergestellt, was aber aufgrund der Auf-
lagen im Genehmigungsverfahren nicht möglich war. 
„Das liegt an der föderalen Struktur in Deutschland. 
Während wir ein paar Hundert Kilometer weiter den-
selben Entwurf komplett als Holzbau hätten umsetzen 
können, war es uns hier aus brandschutztechnischen 
Gründen nicht erlaubt. So mussten die Toiletten und 
Treppenhäuser in Betonkernen zusammengefasst wer-
den“, erzählt Waechter. e

Die differenzierten Oberlichten  
repräsentieren das ständige 
Suchen im Lernen, den Blick in 
alle Richtungen. Die Kreuzstützen sind nicht nur 

gleichzeitig Installationsräume 
und Anschlüsse für flexible und 

mobile Trennwände, sondern auch 
gestaltprägende Elemente.
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